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Schlammbett nahm ein Schabeiſen wie es beim Backen be

ſagte er ich glaub
ins Mark ich bin durchgegoren wie alter Wein

Sein Ee icht war ganz verſchmiert und nur das rechte
Auge ſchaute kläglich aus der Maskierung auf die verdutzte
Bäuerin Er zerrte und kratzte an Naſe Ohren und Haaren
vhne ſich von der zähen Maſſe befreien zu können

Dein Traum hat ſich erfüllt rief er denn ich ſtecke
wahrhaftig bis an den Wirbel im Schlamm Das Luder
zeug hängt auch an einem wie Schufterpech Jch glaube
das Beſte iſt s ihr ſchiebt mich wie ich hier ſitze in den
Backofen und eßt das Brot hernach von mir herunter
oder du ſervierſt mich als gebackenen Schinken

Anne Marie ſchloß die Türen ab half ihm aus dem

nutzt wird und kratzte ihn damtt von oben bis unten ab
Dann holte ſie warmes Waſſer aus der Herdblafe wuſch
ihn gründlich und trocknete ihn ſäuberlich ab Darnach be
ſeitigte ſie alle Spuren des Malheurs

Das Gelinde durfte heute eine Stunde länger ſchlafen
Als dann die Mägde in die Stube kamen ſagte die Bäuerin
zu ihnen Mit dem Backen wird es heute nichts der Teig iſt
nicht aufgegangen

Er iſt niedergegangen, fügte der Bauer hinzu ſich
mühſam das Lachen verbeißend

Und als die Mädchen wieder draußen waren hub er
ein gewaltiges Lachen an und die Frau ſank auf einen Stuhl
und lachte herzlich mit

Darnach aber ſagte ſie mit ernſter Stimme Du meinteſt
vorhin daß du bis ins Mark durchſäuert und wie alter
Wein durchgegoren wärſt wird denn aber ſolche Sinnes
änderung nun auch vorhalten

Er ſchloß ſie in die Arme gab ihr einen Kuß und ſagte
Verlaß dich drauf mein Putchen Mit der Quartalszecherei

i es vorbei für immer

Die beſte Vaturaliſtin
Um jene Zeit als vor ſfünfundzwanzig Jahren das lite

rariſche Leben in Halle voll ein etzte hat eine Frau als
Vorkampferin in den vorderſten Reihen der neuen deutſchen
Literaturbewegung geſtanden welche heute faſt eine Ver
geſſene iſt Als die einſtige Freundin Otto Julius Bier

kennen wir Anna Croiſſant Ruſt die heute
Fünfzigjährige ſeit langem Man hat ſie die wahrhaftigſte
und beſte Naturaliſtin genannt hat ſie damals über Klara
Viebig geſtellt und das Höchſte von ihr erwartet Aber man
hat ſie nach dem Tode Bierbaums mehr und mehr hintan

e mit Fleiß vergeſſen Jhr Leben und Leiden kenne
nicht näher mutmaße aber aus ihren Büchern daß ſie

viel Hartes durchgemacht hat
Es iſt Unrecht daß die Sieger nach dem Wettlaufe um

die Palme des Ruhmes ihrer Schrittmacher gern vergeſſen
Anna Eroiſſant Ruſt war eine Schrittmacherin ſie kam
aus der Rheinpfalz mit ſo unverfälſchten echten und dabei

doch ſo aufrechten keinesfalls peſſimiſt ſ hen Geſchichten daß
ein Aufhorchen durch die Literaturkreiſe ging Sie ſchrieb
ſich aus der Schilderung von Elend und Unglück hinauf zu
lichteren Höhen ſie erkannte den Humor welcher in allen
Dingen und Geſchehniſſen auch den trübſten unweigerlich
wohnt und bemühte ſich verroſtete Sonnen im Leben der
Kleinen des Volkes blank zu putzen Darin ſteht ſie man
chem über einer Klara Viebig welche meiſt nur den Tränen
ſtrom des Weibes innebehielt Und darum ſollte man ſie
auch als Fünfzigjährige nicht vergeſſen und ihr den ſchuldigen
Tribut zoren denn ihre Bücher vermögen aufzurichten in
unſerm älloemeinen Leid

Manches der Bücher von Anna Croiſſant Ruſt iſt ja längſt
vergriffen und nie mehr aufgelegt ſowie auch ihre Bühnen
ſtücke vergeſſen freilich dieſe auch veraltet ſind Aber in
dem famoſen Winkelquartett da ſitzt doch längeres Leben
als ein fünfzigjähriger Menſch ſonſt hat Und als vor mehr
als zehn Jahren erſchienene Pimpernellchen dies ſpitz
näſige Gouvernantchen das ſeine ganze Familie erhält iſt
doch auch ſchlechtweg nicht umzubringen Daneben der Ro
man aus den achtziger Jahren Unkebunk und die weitaus
holende hochdramatiſche Gutsgeſchichte Der FelſenbrunnerHof Mir erſchienen immer als das Köſtlichſte die Reihe

und ernſter Erzählungen in dem ſtarken blauen
ude Arche Noah welcher zudem wie die meiſten Bü

cher von Anna CoiſſantRuſt noch in beſter Friedensaus
gebe vorliegt

Sür Leute die Anna ErpiſſantRuſt noch gar nicht ken
aber an ſie heranwollen hat ihr Verleger Georg

ler in München eben zu ihrem feſtlichen Tage ein
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hübſches Novellenbändchen unter dem Titel Kaleidofkop
herausgegeben und da der 60 Geburtstag der leider und
höchſt zu Unrecht faſt vergeſſenen Dichterin grad kurz vor
das Weihnachtsfeſt fällt 10 Dezemser da ferner die gei
ſtigen Arbeiter ja gemeinhin jetzt arg mit dem kärglichſten
Daſein zu kämpfen häben daß ſie nicht elend verhungern
ſo hielt ich es für Pflicht hier auf die Dichterin und ihre
ſchönen Bücher wenigſtens kurz hinzuweifen welcher einſt
ſo hohes Lob ertönte die man aber längſt über Kino und
ärgſten Kitſch der auch ſchriftſtellernden Geſchlechtsgenofſin
nen X Y und Z und Courths Mahler vergaß

Bunte Zeitung
Aus denn Drachen Aus Hans Reimanns in Leipzig

erſcheinender Wochenſchrift Der Drache Bei den Anglern
an der Thomasmühle ſteht ein Mann und beobachtet mit
ſchadenfroher Micne die fruchtloſen mühungen eines Angeln
den Mit der Zeit aber wird es ihm zu dumm und er ent
fernt ſich unler folgenden Worten Sie währn noch ſo lange
machn biſſe mal een ſang Auf meinem Wege nach der
inneren Stadt bemerke ich am Rabenſtcinplatz zwei Frauen
im eifrigſten Geſpräch In dem Augenblick wo ih an ihnen
vorbei gehe höre ich die eine ſagen Dähr wollde ſchon
midd mir gaßbrn kaſpern als ſeine Frau noch lähbdel

Literatur
Die Wet um Rembrandt Geſchichtl iche Erzählungen aus

dem großen Jahrhundert der Niederlande Von Walter
H Dammann Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig 1920

An de Coſters Till Ulenſpiegel gemahnt dies Buch in
dem ein Dichter den Geiſt einer großen Zeit ihr Werden
und Vergehen gleichſam in tauſend Spicegeln einfängt
Während aber de Coſter vie großartigen Heldentaten des
Abfalls der Niederlande verherrlicht ſpielt Dammanns Er
zählung in der glan vollen Zeit der Republik der Welt um
Rembrandt Die meiſten von uns lennen ſie nur im Hinblick
auf die Kunſt Es hieße aber ein großes Weltbild verſtüm
meln und ſich ſelöſt ſeelifſch verngen wenn man ſeinen Blick
nur auf die Kunſtleiſtungen einſtellen wollte Die wirt
ſchaſtlichen und politiſchen Leiſtungen jener Zeit ſind nicht
minder bewunderungswert Dammann kietet aber nicht eiwa
eine trockene hiſtori,che Schilderung Hier iſt alles Erleben
In kunſtvo l verſchlungener unterhal ender ſranneider Hand
lung führt er uns durch die Paläſte der Reichen auf die
Amſterdamer Börſe die Ate i rs der Künſtler in die Studier
ſtube der Gelehrten aber auch in die Schenke am Hafen in
die Judenſtadt und in die Welt des holländiſchen Bauern
Rauſchende Künſtlerfeſte idylliſche Szenen von hohem künſt
leriſchen Reize kühne Ab nteuer wechſ la in bunter Reihe

Leo Froletius Pa deuma Umriſſe einer Kultur und
Seelenl hre C H Beckſche Verlagsbuchh München 1921

Die Gedanken üle dieſ s Buches iſt befonders groß Es
enthält die in 2sjähriger afri aniſcher Kulkurforſchung er
probten Leitgedanken von Leo Frobenius deren Ergebniſſe
im Afrika Archiv im Nymphenburger Schloſſe München
aufgeſpeichert ſind und der Veröffentlichung entgegengehen
Aus den Anregungen und Geſichtspunkten di ſes Buches er

öffnet ſich uns die Möglichkeit die Kulturgeſchichte der älteren
Steinzeit und der vorgeſchichtlichen Perioden Europas zu
ſchreiben Unter dem Begri f Paid uma verſteht Frobenius
etwa das was Oswal d Spengler Kulturſeel nennt Es
bedeutet alſo etwas Zentrales eine den Menſchen formende
Macht Das Buch enthält auch viele Anregungen für die
Lehrer denen es der Verfaſſer gewidmet hat Unter den
beigegebenen Proben aſrilani,ſcher Dichtungen ragt das von
Frobenius aufgezeſchnete SambaGana Epos hervor das
eine wertvolle Bercicherung der Weltliteratur bi det Mögen
die reichen Anregungen di ſes Buches die der Verfaſſer ſa
lebendig und auch künf leriſch geſtaltet darbietet in Fachkreiſen

und bei den wirklichen Leſern von Spenglers Untergang
des Abendlandes weiteſte Verbreitung finden

Zu beziehen durch die
Goethe Buchhandlung Halle a Gr Ulrichstraße 63
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Cäcilie war wie betäubt Sie ſtrich ſich über Haar
und Stirn ſtützte ſich ſchwer auf die Lehne eines vor ihr
ſtehenden Stuhles und nick e in ſtummer Zuſtimmung Dann
ſuchten ihre Augen das Geſicht Wilhelm Glaſenapps das ihr
heiter zulächelte

Ja ſie hatte alle Urſache zufrieden zu ſein durfte ſich hier
mit Recht wie zu Hauſe fül len

Der Gedanke ſchickte ihr Sinnen in die Ferne dorthin wo
Berlin lag und wo man ihrer zur Stunde jetzt wohl auch
gedachte

Sehnſucht
Und als ihre Augen zum ſo und ſo vielten Male den

mit ungewohnten Herrlichkei en b ladenen Tiſch in ſcheuer
Haſt ſtreiften da konnte ſie ſich bein Gedanken an zu Haufe
eines ſich ihr förmlich aufdrängenden Vergleiches nicht er
wehren hier war es wie im Schlara nland und daheim
war Clendsland Sie dachte an dünne und trockene Brot
ſchnilt n ängſtlih eingeteil e dürſt ge Fe tmeng en und ſorg ich
abgezählte Karto f in Und während ſie hier an einem vollen
Ti,che Platz nehmen würde ükell gte man vielleicht daheim
ob es nicht am beſten ſei das Abend ſſen überhaupt ausfalren
zu laſſen

Ganz weh wurde es ihr plöhlich ums Herz ſo jämmer
lich daß ſie die aufſteigenden Tränen nicht zurüdckdrängen
konnte Jn hellen Tropfen liefen ſie über die ſchmalen
Wangen

Marie Thäns hatte gerade durch das Schiebefenſter in
die Küche geruſen und den Kaff e gewünſcht Als ſie ſich
unmwandte ſi len ihre Vl cke auf die weinende Cäcille

Gottchen Herr Glaſenarp was iſt denn los Nu
ſehen Sie doch das Fräulein Cäcilchen weint ja Aber
Kindchen ich bitt Sie warum denn

Cäcilie fuhr ſſch mit der Hand über das Gericht und zwang
ſich zu einem Lächeln

Es iſt nichts Mamſell, ſagte ſie tapfer Und dann
zu dem beſtürzt herbeigetretenen Jnſpektor gewandt Nein
wirll ich Herr Jnſpektor es iſt nichts Har nichts

Ein bifchen Heimweh vielleicht ſchon, meinte die Mamſell
Und dazu der leere Magen Das tut nicht gut Nu aber

ſchnell Und da bringt ja auch Mine den Kaffee
Cäcilie tat den Herrlſchkeiten aus Maria Thäns Speiſe

kammer und den Erzeugni,ſen ihrer Backlunſt wenig Ehre an
obwohl man ſich auf Seiten der Tiſchgenoſſen im Nötigen
überbot Sie gab vor von der Reiſe übermüdet zu ſein
und bat bald ſchlafen gehen zu dürfen

Und als Wilhelm Glajſenapp ſich nach ausgiebiger Be
tätigung im Eſſen mit gulen Wünſchen für eine geruhſame
Nacht und einem warmen Händedruck von Cäſilie verab
ſchiedet hatte gab ihr Marie Thäns das Geleit mm das
freundliche Manſardenſtübchen mit dem Blick über werte
Feld und Wieſenflächen bis hinüber zu ſanft anſteigenden
Höhen im Waldſchmuck

Nun ſchlaſen Sie wohl Kindchen
helles Geſicht und einen fröhlchen Anfang

Aber des guten Wunſches Erfüllung ließ lange auf ſich
warten Erſt als die Uhr im Gutshoſe ſchon eine ganze Weile
die zehnte Stunde verkündet hatte weinte ſich Cäcilie Spohn
meyer ſlill in den Schlaf

Und morgen ein

Und wohl nicht zuletzt in banger Sorge und
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c v 7 C SS XJ xE 2Nr 278 reitag den J0 Dezember 1920er 7 2u GR ue kv IVSpohnmet er Töchter Kläre Spohnmeyer ſtand gegen die Tür eines überfüllten
R Abteils des Kölner Frühzuges gepreßt und beobachtete durch

oman von das gegenüberlicgende Fenſter wie die letzten Ausläuſer der
Fritz Gantzer weſtlichen Vororte im drehenden Cleichmaß vorübertanzken

t6 Fortſetzung Rachdruck verboten und der flachen Ebene allmählich Raum gaben
Nun lag Berlin hinter ihr ein Stück Leben war zum

Abſchluß gekommen und die Pforte zu einem neuen Abſchnitt
ſtand geö fnet

Kläre reckte ſich feſter in die Höhe ein tiefes Aufatmen
hob und ſenkte ihre Bruſt Sie war el zu ernſt veranlagt
empfand viel zu tief um einer ſo b deutungsreichen wichtigen
Veränderung in ihrem Leben nicht mit ſtärkſter innerſter Anteil
nahme gegenüberzuſteh n ſich nicht vö g gefangen genommen
zu ſchen von einem ſinnend n Rückll ck auf Vergangenes das
klar und ſcharf umri ſen in ihrer Erinnerung ſtand wie heller
Tag und einem ho fenden vermutenden Ausſchauhalten in
das dunlle unbe kannte Land der Zukunſt

Sie hatte mit unbeugſamer Entſchloſſenheit an ihrem Vor
haben feſtgehalten trotz mancher denken die in ſtillen
ſtillen Stunden des Nachſinnens des Abwägens noch häuſiger
zu ihr gekommen waren und an ihrem Willen gerüttelt
hatt n um ihn wankend zu machen trotz vieler Verſuche der
Mutter ſie umzuſtimmen Mitunter hat en dieſe Verſuche
wie das Quälen eines törſch en Kind s berührt meiſtens aber
waren ſie in Härte die etwas erzwingen will zur An
wendung gekommen Und viclleicht hatte gerade die lehtere
Art dazu geheol en dem einmal gefaßt n Vorſatze die Treue
zu halten Kläre wußte daß ihr die Mutter den Schritt
vorab nicht vielleicht nie verze ch n würde und daß etwas
Dunkles das wie eine trennnde Mauer aufragte zwiſchen
ſie beide getretn war Und der Gedanke daran war in
eitel Bitternis getaucht und machte den Sinn ſchwer und
trübe So trübe wie es die dunſtige Frühe des Aprilkages
da draußen war

Die Poſtverwaltung hatte Kläre auch Schwierigkeiten ge
macht Von einer ſofortigen Entlaſſung hatte man nichts
wiſſen wollen Ohne das Jnnehalten der eingegangenen
Kündigungsfriſt Nein das ginge entſchieden nicht hatte
man ihr geſagt Nach elem Her und Hin perſönl chem Vor
Vorſtelligwerden und ſchriſtlichen Eingaben hatte man ſich
endlich bereit geſunden ſie bis zum 1 Juli zu beurlauben und
mit dieſem Tage zu entla ſen

Auf dem Amt hatte man über dieſe merkwürdige Kläre
Spohnmcyer die Köpfe geſchütt l Jhre Arbeitsgenoſſinnen
verſtanden es nicht daß man eine feſte geſicherte Stellung in
der Großſtadt gegen ein ungewiſſ s Etwas auf weltentlegener
Hride eintauſchen woll e Nur einzelne Slimmen waren laut
geworden die Kläre für ein vernünfliges Weſen erklärt
hatten Aber dieſe wenigen waren in der Beurteilung des
Handelns Kläres von dem reabliſtiſchen Vermuten geleltet
worden die Beweggründe in der Ernährungsſrage ſehen zu
müſſen Und über dieſe Stimmen hatte Kläre nur zu lächeln

vermocht
Was ſie eigentl ch getriebn hatte dem Wunſche dieſer

Tante Hulda die ſie nie geſ hen die für ſie nicht viel mehr
als eine fremde Frau war durch die Hingabe ihrer Perſon
zu einer Er,üllung zu verhelfen das war ihr bis heute noch
nicht als eine Gewi heit klar gevorden Siher keine Laune
grillenhafte Anwandlungen waren ihr frennd Auch nicht ein
im Eigenſinn verhärkteter unüberl gter Entſchluß von dem man
ſich nicht abzuwenden vermag weil man nicht will Nein das
beides nicht Aber vielleicht der Gedanke einer einſamen
ſchwergeprüſten Frau einen Strahl Sonnenſchein und ein
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ort Liebe in das ftille Halle d
bringen Ja viell icht Aber am C
Vollkraft des Antriebs Sch ießlih mehr s Beiwerk

Wenn Kläre den Sinnen üler die Beweggründe zu ihrem
Handeln im Verſtehenweolklen nachhing dann kam ſie immer
an etwas Dunkles das einem gehimni vollen Rätſel glch
Mitunter glaubte ſie der Lö ung nahe zu in Dann lauſchte
ſie geſpannt in ihre Seel hinein als müſſe ſie in der nächſten
Sekunde eine O fenbarung erkeben und es war ihr als
wenn das Aufzucken von Lichtſtrahlen anhob die klärend in
eine Finſternis ſchoſſen Aber ſie hatte un ſonſt gewartet
umſonſt gelauſcht Es blieb wie es geweſen dunkel und unge
klärt

Sie hatte ſich ſchleflch damit abgefunden es nicht zu
vermögen den Dingen auf den Grund zu kommen und ſich
damit beruhigt daß ein tiefes Sehnen den haſtenden Jagen
der Großſtadt und ihren aufreibenden Berufe den Rücken
wenden zu können die Triebfeder zu ihrem Tun geweſen ſer
Wie unſagkar kö Tch mußte es ſein Stil e Fri den geruh
ſames Leben aus dem Buſen uns rfälſchter Natur zu ſaugen
dem Frühlinge auf der Heide die Hand reichen zu können und
im Spätſommer Träume zu ſpimen im blühenden Kraut
umfummt von ſleißigen Bienen und umgaukelt von loſen
tändelnden Faltern Und wenn ſie ſich enttäuſcht ſehen
in Verhältniſſe koren würde mit denen ſie nicht fertig
zu werden vermochte Dann ſtand es ihr frei heimzukehren
Die Brüden hinter ihr waren nicht abgebrochen Aber ſie
hatte den guten Mut zu ho fen ſie nicht benutzen zu müſſen

Kläre wußte nicht daß ſie ſchon ſeit geraumer Zeit von
zwei dunklen Männeraugen hein ch beobachtet wurde die
ſich an dem Reiz ihrer Erſcheinung weid ten Wenn ſie wie
jetzt nun ſchon eine ganze We le einer Sache lebhaft nachſann
dann war ihr rei ſes reines Ce cht von beſonderer Anzi hungs
kraft und in den hellblauen Augen ſtand dann immer ein wie
von ſtiller Wehnnt verklärter Schein der einem unbewußten
Bi ſten glch Mache mich fröh Fch damit meine Augen lachen
können

Dietrich Hollbrandt der im Nachbarabteil Kläre ſchräg
gegenüberſtehende und wie ſie höchſt ungemü lich reifende ſtille

Bewunderer ihres anzieh nden Geſichts hätte etwas darum
gegeben dieſe ſchwermüt g blickenden h l blauen Augen ein
mal lachen zu ſehen So recht übermütig ſo recht in voller
Fröhlichkeit Jmmer wieder kehrt n ſeine Blicke zu ihrem
Geſicht zurück und haſteten immer länger auf den feinge
ſchni tinen Zügen daß Kläre ſchleßlich unruhig wurde weil
ſie ſich beobachtet fühlte und halb verlgen halb unwillig
Umſchau hielt Dabei begegnet n ihre Blicke dem dunklen
Augenpaar im Nebenabteil und eine Sekunde klang ruhten
beider Blce forſchend fragend inemander

Eleich darauf wandte ſie ſich ab drehte ihrem Mitreiſen
den der ein kleines fröhliches Lächeln verſucht hatte wie in
Abwehr und ſo gut es in der quabvollen Enge möglich war
halb den Rücken zu und fah angelegentlich zum Fenſter hinaus

Dietrich Hollbrandt war enttäuſcht obwohl ihm die herbe
Sprödigkeit an ihr gefiel hatte aker nun das ungeſtörte Ver
gnügen das ihr Proſil verſchönende dunkelbraune Haar und
die feingeſchwungene Nackenlinle bewundern zu können

Kläre peinigte der Gedanke ſich weter beobachtet zu wiſſen
jah aber keine Mögkchkeit ſich den Blicken der dunklen Augen
zu entjiehen Aber trotzden ſie die Situation als eine unan

empfand konnte ſie nicht umhin ſich einzugeſtehen
die dunklen Augen und das ſcharſgeſchnittene gebräunte

Geſicht mit dem kurz gehaltenen Schnurrkart einen ſympathi
ſchen Eindruck auf ſie gemacht hatten Und obwohl ſie es
zicht wollte ſich heftig dagegen ſträubte tat ſie es
nach einer Weile doch und ſah ſich um Und wieder das
lorſchende fragende Sichinemanderſenken von zwer Augen
pagaren Und nun auch bei Kläre ein Verſuch zum Lächeln
das drüben mit einem leſen Neigen des Kopfes dankbar an
erkannt wurde Kläre mandte ihr Geſicht nicht wieder dem

zu zwang aber einen abwehrenden Zug hinein und
heſtete die Augen auf den Boden Eine kleine Welle Dann
wiederholte ſich das alte Spiel Und diesmal lachten ſich die
beiden Menſchen in vertrauender offener Herzlichkeit fröhlich
m

Als die beiden Abteile auf der rächſten größeren Station

s rats Leben ztt
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re Anzahl r Neijenden abgaben und dadurch ein nmenſchen
würdiger Au enthalt in ihnen ermöglicht wurde geſchah es
faſt ganz von ſelbſt daß Kläre neben Dietrich Hollbrandt einen
Platz ſand und ſelbſtverſtändlich auch mit ihm ins Geſpräch
kam

Außer ſeinem Namen erfuhr ſie daß er bis Lehrte fahre
wo er umſteigen mü,ſe und Kläre ſagte ihm daß dieſe Station
auch ihr nächſtens Ziel ſei

Das iſt ja ganz famos Da können wir alſo uvch
länger zufammen ſein das heißt wenn Jhnen etwas an meiner
Geſellſchaft gelegen iſt

Sie ſah zu ihm auf
Tall iſt

Na dann hätte ich Sie doch vorhin nicht iunerfert an
geſehen Weshalb ich Sie übrigens noch um Enkſchuldigung
bitten muß Aber Schönheit wirkt wie ein Magnet

Schmeicheleien mag ich necht
Jch auch nicht Wahrheiten ſind doch aber keine Schmeiche

leien Und die Wahrheit wird Jhnen gewiß nicht ver
haßt ſein Er lachte ſie übermülig an

Wohin fahren Sie von Lehrte aus ſregte Klär
ablenkend ohne auf ſeine letzte Bemerkung einzugehen Die
unvermittelte Erkundigung verblüff e ihn An,cheinend paßte
ihr das loſe Geplänkel nicht Nun ja er hatte ſie ja von vorn
herein ſo taxiert und reſpeklierte ihre herbe Zurückhhaltung

Nach einem kleinen Neſt, erzählte er friſch darauf los

0

Wenn es umgekehrt auch der

dort dann noch mit m Wagen ein Stück über Feld bis zu einer
ſolchen kleinen Quetſche von Rittergut Und wenn ich es
Jhnen verraten darf dort will ich als Lehrling der Landwirt
ſchaft eintreten well ich in meinem früheren Beruf pleite ge
macht habe Wer dings micht durch meine Schuld wie ich
erläuternd hinzuſügen möchte Er ſah plötzlich ſehr ernſt
drein und preßte die Lippen hart au einander

Es gibt häufig genug widrige Schickfale, glaubte Kläre
zu ſeiner Entſchuldigung ſagen zu müſſen

Ja Allerdings Und widrige große Schichale Schid
ſale die einen ganzen Stand ruinieren und zum Umſatteln
zwingen Etwa n verlorener Feldzug

Sie waren O fzier fragte Kläre verſtehend
Ja ſtieß er kurz und hart heraus um dann fich zu

einem lelchteren Ton zwingend fortzufahren Jch war
Soldat und war es gerne Leider iſt alle Luſt am Handwert
umſonſt wenn das Handwerk in die Brüche geht Und in
was für Brüche Solch ein Riefenkladderadatſch ift ja noch
nicht da geweſen Nun ſtellen Sie ſich unſereinen an ſolcher
Trümmerſätte einmal vor Es war altes auf den Offizier
zugeſchnitten weil man von wegen der Tradikion ſchon in
der Wiege zum Offlier beſtimmt war Und es war ja auch
immerhin ein Beruf der vieles für ſich hatte Aber nun
Den Abſchied bkommen Straßenbahnſcha faner oder Droſch
kenkutſcher möchte man nicht werden Das wäre ein bißchen
zu ſtarker Gegenſatz und gäbe gewiſſen Leuten Stoff zu
blutigen Satiren Zum Baroniſieren reicht s nicht Denn
die meiſten Offiziersfamilien ſind notariſch arm Die meine
auch Nun heigt s friſch auf ein anderes Pferd geſetzt weil
das erſte unter dem Leibe erſchoſſen wurde und mit dem
Reiten wird s ſchon gehen Man hat doch noch eine ganze
Portion Hoffnung im Leibe Auch noch eine tüchlige Menge
Courage Na und dann überhaupt der liebe Gott verläßt
keinen Deutſchen wenn es jetzt auch ſo ſcheint als wenn wir
von Gott und aller Welt verlaſſen wären Aber das ſind
Uebergänge Nachher gibts wieder feſten Boden unter die
Füße Und ich kriege ihn auch Nur der der ſich ſelbſt
aufgibt iſt verloren So nun wiſſen Sie etwa dreiviertef
meiner Lebensgeſchichte kennen die Hälfte meiner Zukunfits
hoffnungen und ein Viertel meiner Lebensanſchaumgen Es
war ein langer Speech um nmal törichterwelſe allerdings
die ſchöne Sprache unſeres ſpleenigen Vetters jenſeits des
Kanals anzuwenden Und ich glaube mit meiner Offenheit
Jhr Vertrauen ſoweit gewonnen zu haben auch nun etwas
von Jhnen erfahren zu dürfen Er blickte fragend in ihr
Geſicht und als er einen abwehrenden Ausdruck in ihm zu
beobachten glaubte ſchloß er Natürlich will ich in leiner

Weiſe in Sie dringen es war nur eine beſcheidene Hoſfnung
der ich mich hingab Fortfetzung folgt

S i

Warten Sie mal Uchtenhagen helht es glaube ich Von

Von
A Kaſſau

Nachdruck verboten
Die kleine ſanft blickende und freundlich geſchwätzige

Bäuerin Anne Marie hantierte ſchon ſeit Tagesgrauen emſig
in der Küche Sie huſchte vorſicht g auf weichen Sohlen
umher und legte die Türen l iſe ins Schloß um die Mägde
nicht zu wecken denn ihr Mann war noch nicht da

Die rote Morgenſonne ſtand groß hinter dem Hofe
und lugte wohlgefällig neugierig zwiſchen Hühnerhage und
Scheunenecke am Taubenſchlag vorbei in die Küche und lachte
ſie mit ſchelmiſchen Blitzaugen an

Der helle Morgengruß des fröhlichen Aetherwanderers
ſchien ihr indeſſen wenig willkommen zu ſein Sie zeigte
eine verdrießliche Miene zog den blitz auberen Vorhang
vor das im Morgenfeuer glühende Fenſter und ſeufzte
einige Male denn ihr Mann war noch nicht da

Draußen ſchwatzten die Stare girrten die Tauben gacker
ten die Hühner und krähten die Hähne und ihr Mann kam
nicht und wollte nicht kommen Der ſaß mit ſeinen Kum
panen noch immer in der Schenke ſchluckte goldiges Bier
und glühroten Wein ſang wilde Lieder und machte faule
Witze Ja ihr Chriſtian war wieder in ſein Quartal
gekommen und da gab s kein Halten Da wurde gezecht
daß die Tiſche ſich bogen die Bänke krachten und die Dick
ſchädel truthahnrot glühten Da wurde geſpielt und politi

ne rungen und geſcherzt aufgeſchnitten geſtritten und
geflucht

Chriſtian abſolvierte in jedem Jahre zwei ſolcher Quar
tale eins in der Faſtnachtszeit das andere zwiſchen Pfing
ſten und Ernte in Zeiten da die Arbeit in der Wirtſchaft
nicht drängt und es auf einen Mann weniger nicht ankommt
Während der andern Zeit des Jahres war er überaus
fleißig und ſolid ſobald aber der naſſe Teufel mit ſeiner
Gefolgſchaft anrückte vergaß der Bauer alles löblichen
Weſens und aller Verſprechungen die er ſeiner Anne Marie
am Schluſſe des letzten Quartals gegeben hatte und öffnete
die Tore ſeiner beiden Herzkammern angelwe t das eine dem
Baechus das andere dem Gambrinus Wie ein Rauſch
kam es alsdann über ihn wie eine Berufung zu großem
Wirken und er beugte ſich und folgte dem Zaunpfahlwink des
Schickſals Ihnte die Dunggabel an die Stallmaucr und
ſtrich zunächft anſfängerhaft ſcheu auf Schleichwegen bald
Se z der Kühnheit des Meiſters geradeswegs in die
Schenke

Die Gelage währten anfänglich bis gegen Mitternacht bald
aber darüber hinaus bis gegen Morgen und von Tag zu
Tag immer länger bis man den Zenith erreicht hatte Gegen
Schluß des Quartals glitt man denn in beſchleunigtem
Tempo auf
derungen der Alltäglichkeit

AnneMarie wußte daß der Kulminationspunkt noch

den kommenden Tagen entgegen
Jetzt knarrte die Hofpforte und bald darauf ſtampfte ihr

Chriſtian mit ſchwerem Schritt als ob er Zentnerlaſten
trüge um die Hausecke daher Er ſtöhnte und pruſtete
vernehmlich und aus ſeinem morgenrötlich glühendem Ge
ſicht flammten kühne Blicke ins Küchenfenſter Schwanken
den Schritts tappte er über den Flur und er wäre
Hoppla über die Küchenſchwelle ſtolpernd hingeſchlagen

wenn ſie nicht hinzugeſprungen wäre und ihn gehalten hätte
Siehſt du ſo haſt du dich wieder begoſſen du ſchlechter

Mann, ſagte ſie vorwurfsvoll mit leiſer Stimme und drehte
ihm ſchmollend den Rücken zu

Er aber ſchlang ſeinen Arm um ihren Nacken und ſpru
delte hervor Nicht böſe ſein meine kleine Pute Nicht
böſe ſein Es iſt wahr Gottes Segen iſt etwas reichlich
über uns gekommen dieſe Nacht Jch ſage dir Es war wie
ein Wolkenbruch es goß und goß und wollte kein Ende
nehmen Aber endlich mein Putchen wird ja auch dies
Wetter hinwegziehen und dann iſt wieder heiterer Himmel

Sie aber knurrte weiter Muß es denn nur immer ſo
ſchlimm gemacht werden Iſt es denn nötig daß ihr die
ganze Nacht da zubringt und ſo über die Maßen trinkt
während unſereins ſich härmt und vor Bangen nicht ein
ſchlafen kann

O du armes Küken Schlecht geſchlafen haſt du alſo
Freilich Zuerſt konnte ich nicht einſchlafen und dann

hatte ich ſchwere Träume Jch ſage dir Chriſtian dir wird
in ſolchem fetten Ranuſch noch einmal ein Malhenr paſſieren

Ja ich

abſteigendem Aſt zurück in die langweiligen Nie

Ha M
Rat Gut Gla Hal Sch tiſti Helt land

eröf i ali Alf weilS rte
die

de ſchon Darin geräumt S
wieder umgehen die rote Hanne Sie wartete vo
Schenke auf dich und als du heraustratſt nahm ſie dich beim
Arm und ſtrich mit dir los Heer ſtieß ſie dich gegen einen
Baum daß er krachend niederſchlug dann ſchwelfte ſie mit
dir über die Dächer daß die Zegel nur ſo herunterflogen
zuletzt ſtieß ſie dich in den Teich und ich ſah dich hilflos

T a

im Schlamm wühlen ſo daß ich vor entſetzlicher Angſt laut
aufſchrie und erwachte Jch ſage dir Chriſtian Es wird
dir bei ſolchem wüſten Zechen einmal irgendein Malheur
paſſieren Jch ſeh es ſchon kommen

Meinſt du wirklich
Ja Chriſtan es iſt meine Ueberzeugung und meine

Angjit und darum bitte ich dich recht herzlich von jetzt
ab um Mitternacht heimzukommen S

Chriſtian beſann ſich ein Weilchen und ſagte dann Nun
gut Anne Marie weil du ein ſo gutes verſtändiges und
lieberoll beſorgtes Frauchen biſt verſpreche ich es dir hier
in die Hand daß ich von jetzt ab um Mitternacht bei dir bin

Er ſchlug in die dargebotene Hand und begab ſich dann in
die Schlafkammer während Anne Marie glücketig ſchmun
zelnd zur Küchentür hinaushuſchte das Geſinde zu wecken

Als der Bauer am Abend in die Schenke aufbrach ſtand
ſeine Frau am Backtrog und ſäuer e Brotteig ein denn am
andern Tage ſollte gebacken werden Die Mägde ſtanden
dabei und reichen ihr die Zutaten Sie rief dem ſich Ver
abſchiedenden nach Jch erinnere dich Chriſtian Und
er antwortete im Hinausgehen Jch werde es nicht ver
geſſen Als ſie mit Säuern fertig war legte ſie breite

der

Kuchenbretter über den Trog und tat über alles ein weißes
Laken

An dieſem Abend trank Chriſtian von vornherein un
mäßig ſo daß er als die Mitternachtsſtunde heranrückte
ſchon voll war wie eine Regentonne beim Gewitter Kurz
nach 1212 Uhr machte er ſich die Mütze im Stiche laſſend
hinaus und trollte ſich heimwärts Er fluchte auf dem ſtock
finſteren Wege ſo inbrünſtig und andauernd als ob er
glaubte ſich dadurch einige Belenchtung verſchaffen zu
können Auf einmal fuhr er gegen einen Baum daß ihm
der Schädel dröhnte Wütend rüttelte er den Widerſacher
der aber rührte ſich kaum und er mußte ihn ſtehen laſſen
und beſiegt abziehen Da ſteckte er mit dem rechten Bein in
einem Zaun er riß ſich wie ein Donnerer fluchend los
und das gebrechliche Geſtell klappte hinter ihm her zu Boden
Während in ſeinem umnebelten Hirn ſchwache Erinnerungs
bilder an Anne Mariens Traum aufwirbelten war er an
die Häuſerreihe zur Linken der Dorfſtraße geraten Da hakte
ſein linker Fuß der dem rechten offenbar nichts nach
geben wollte hinter ein großes eiſernes Blech das an die
Schmiede gelehnt war und nun mit dröhnendem Gepolter
umkippte Wie vom Sturm getrieben fegte er nun ſchräg
nach rechts hinüber haarſcharf am Rande des Dorfteiches

vorbei auf ſein Gehöft zu
Vorſichtig tappte er ſich über den Hof und durch Hinter

flur und Küche in die Stube Mit vieler Mühe entledigte er
nicht erreicht war und ſo ſah ſie mit heimlichem Bangen ſich ſeiner Kleider Dann griff er nach der Bettſtelle und

rief leiſe den Namen ſeiner Frau doch es antwortete nie
mand Endlich hatte er das Laken in der Hand Er war froh
und wollte unter die Decke huſchen aber da war ihm wieder
etwas im Wege Donnerwetter, ſagte er leiſe die hat
ſich wohl rerſehentlich mit einer Stalltür zugedeckt Er
ſchob was ihm widerſtand beiſeite kroch hinein und bald
dröhnte ſein Schnarchen wie Orgelgrundbaß durchs Haus

Als Anne Marie in der Frühe vom Lager ſprang war
ſie ganz verzweifelt denn ihr Mann war trotz ſeines
Verſprechens nicht heimgekehrt Als ſie aus der Kammer in
die Stube trat wich ſie mit lautem Aufſchrei entſetzt zurück
und ſchob in größter Angſt den Riegel vor Jm Backtrog
da drinnen lag ein Ungeheuer ein rieſiger Wurm oder
Drachen das ſich tief in den Teig hineingefreſſen hatte und
nun gefättigt ſich behaglich darin wälzte Eiskalte Schauer
liefen ihr über den Rücken und ſie wollte ſchon das Fenſter
öffnen und um Hilfe ſchreien als ſie drinnen ihres Mannes
Stimme vernahm

Komm nur herein Anne Marie, rief er ich bin s
dein Chriſtian Jch habe nun wirklich Malheur gehabt
Die verflixte Hexe die rote Hanne hat mich hier in den
ſchlabbrigen Teig gekugelt Verdammt noch n mall Komm
nur herein mein Putchen Jch beiße wirklich nicht

Sie öffnete und trat herzu und da ſaß nun ihr Chriſtian
mitten im Backtrog wie ein Ungeheuer ein rieſiger Wurm
oder Drachen oder irgendein Fabeltier das ſich tief in den
Teig hineingefreſfen hatte und nun geſättigt der Berdaunng
oblag

4 4


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


